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Gabi Schledzewski (rechts) hilft jungen Menschen wie Tim Sander, auf den rechten Weg zurück zu finden. Sie und Gaby Pflugmacher schu-
len in ihrer Agentur Smart-Line normalerweise Mitarbeiter großer Unternehmen. � Foto: L. Weiland

Der Weg zurück ins Leben
Nach Jahren zu Hause will ein Lüdenscheider neu anfangen und bekommt Starthilfe
Von Laila Weiland

LÜDENSCHEID/WIESBADEN �

Zwei Jahre eingeigelt zu Hause.
Kein Schulabschluss, keine Ziele,
keine Perspektive. Diese Ge-
schichte eines Lüdenscheiders
findet sich in Familien immer
wieder. Dank einer Wiesbadener
Agentur kämpft sich der 21-Jäh-
rige nun zurück Richtung Zu-
kunft.

Er nennt sich Tim Sander. Sei-
ne hellen Augen, teilweise
versteckt unter dichtem
braunen Haar, suchen immer
wieder nach denen von Gabi
Schledzewski. Sie gibt ihm
Halt, während er seine Ge-
schichte erzählt: Eigentlich
sei der Realschulabschluss
sein Ziel gewesen, doch nach
dem Wechsel zur Waldorf-
schule wurde alles anders. In
der elften Klasse ging er un-
ter, verließ die Schule – und
stand vor dem Nichts. Kein
Abschluss, nicht einmal der
Hauptschulabschluss wurde
ihm anerkannt. Der Lüden-
scheider zog sich zurück, ver-
brachte viel Zeit am Compu-
ter, vertiefte sich in die virtu-
elle Welt der Spiele. „Es gab
auch eine Zeit, in der war ich
viel draußen“, erzählt er.
„Aber da habe ich mich mit
falschen Freunden getroffen,
Blödsinn gemacht, das war
kein guter Umgang.“ Zwei
Jahre lebte er so dahin. Bis
seine Mutter sich hilfesu-
chend an Gabi Schledzewski
wandte.

Sie hat sich mit ihrer Agen-
tur Smart-Line auf die Schu-

lung von Mitarbeitern spezia-
lisiert, macht Kommunikati-
onsseminare, Service-Analy-
sen und erarbeitet Service-
Konzepte. Vor einem halben
Jahr startete sie im Märki-
schen Kreis ein Pilotprojekt
mit dem Namen „Abi, und
dann?“. Darin unterstützt sie
junge Menschen, die durch
Krankheit, fehlende Unter-
stützung, familiäre Probleme
oder sonstige Gründe den
Einstieg ins Berufsleben ver-
passt haben oder einfach vor
einer Wand stehen und nicht
mehr weiter wissen. Bis jetzt
hat sie sechs jungen Men-
schen geholfen, nach langer
Zeit zu Hause ihren Weg in
die Arbeitswelt zu finden.

Jahre auf dem
Abstellgleis

Einer von ihnen war Tim
Sanders Bruder. Der 24-Jähri-
ge hatte sich völlig abgekap-
selt: „Er kam kaum noch aus
seinem Zimmer, saß nur vor
dem PC. Nur zum Schlafen
und Essen hat er mal aufge-
hört“, erinnert sich Tim.
Nach vier Jahren „auf dem
Abstellgleis“ galt er bald als
hoffnungsloser Fall. Durch
Zufall stieß seine Mutter da-
mals auf das Pilotprojekt der
Wiesbadenerin. „Als er zu-
rückkam, war er wie ausge-
wechselt, wir haben ihn
kaum wiedererkannt“, meint
sein Bruder. Momentan
macht er Praktika in Nord-
deutschland und beginnt
dort Anfang nächsten Jahres
eine Ausbildung. Auf diesen

Weg will auch Tim – und so
reiste er sechs Wochen nach
seinem Bruder Anfang Sep-
tember zum Coaching nach
Hessen.

„Nach intensiven Vorge-
sprächen laden wir die Teil-
nehmer für zwei Tage zu uns
nach Wiesbaden ein“, erklärt
Gabi Schledzewski das Kon-
zept. „Das Wichtigste ist na-
türlich, eine Vertrauensebe-
ne zu schaffen. Durch eine
Energieanalyse wird dann
der Ist-Zustand des jungen
Menschen festgestellt, bevor
die Planung beginnt. Danach
geht es zielorientiert weiter:
Das, was man gerne macht,
wird wie ein CT in Scheiben
zerlegt und das Für und Wi-
der besprochen.“ So entsteht
ein Berufsbild, mit dem dann
weiter gearbeitet wird.

Tims Interessen lagen in der
Psychologie und Philosophie,
nur wusste er nicht, was er
daraus machen sollte. Im
Coaching fand er den Beruf
des Schriftstellers, auf den ab
sofort hingearbeitet wurde.
„Als ich ihn nach den zwei Ta-
gen zum Bahnhof brachte,
fiel er mir um den Hals und
bedankte sich“, erzählt Gabi
Schledzewski. „Dabei hat er
die ganze Arbeit geleistet. Ich
habe ihm lediglich den An-
stoß dazu gegeben. Die jun-
gen Menschen, die zu uns
kommen, haben Blockaden,
durch die sie aus dem norma-
len Rhythmus rausgekom-
men sind. Im Coaching helfe
ich ihnen, wieder ein Ziel mit
einer Perspektive zu finden.“

In den zwei Tagen in Wies-

baden werden jedoch keine
Wunder vollbracht. Was nun
folgt, ist harte Arbeit für bei-
de Seiten: Gabi Schledzewski
lässt ihre Kontakte spielen,
hängt sich ans Telefon und
fragt nach Praktikumsplät-
zen.

Erstes Ziel:
Der Schulabschluss

In Tims Fall war das erste
Ziel sein Schulabschluss. „Die
Gespräche mit der Schule lau-
fen und es sieht gut aus, dass
er durch seinen Klassen-
durchschnitt und die er-
brachte Schulzeit zumindest
den Hauptschulabschluss
anerkannt bekommt“, zeigt
sie sich zuversichtlich. Der
21-Jährige arbeitet derweil
auf seinen Traumberuf hin:
„Ich schreibe Kurzgeschich-
ten und bilde mich weiter“,
erklärt er. „Außerdem infor-
miere ich mich darüber, was
ich für meinen Abschluss al-
les lernen muss.“ Dabei steht
er in ständigem Kontakt zu
seinem Coach – sie telefonie-
ren regelmäßig, schreiben
SMS und nach zwei Wochen
stand ein weiteres Treffen auf
dem Plan. „Nachhaltigkeit ist
das Wichtigste an diesem
Projekt“, sagt die Wiesbade-
nerin. „Ich begleite ihn und
bin für ihn da.“

Ein festes Ziel hat Tim San-
der bereits: Er will ein Buch
über sich und seine Erfahrun-
gen schreiben.

Kontakt zu Gabi Schledzewski un-
ter 01 73 / 3 17 77 48 und
g.schledzewski@smart-line.de.

Schüler bewerten Bücher
Rezensions-Wettbewerb „buch-checker“ geht in die dritte Runde

LÜDENSCHEID � Ab sofort gibt
es eine Neuauflage des erfolg-
reichen buch-checker Wett-
bewerbes des Augsburger Un-
ternehmens buecher.de. 600
Schulklassen aus ganz
Deutschland, mehr als 33 000
Buchbewertungen aus den
verschiedensten Genres und
glückliche Gewinnerklassen
aus Gerolstein und Bad Berka
– das waren die erfolgreichen
Eckdaten der ersten beiden
Runden des Rezensions-Wett-
bewerbs. Nun startet der Klas-
senkampf in die dritte Runde
unter dem Titel „buch-che-
cker reloaded“. Schirmherr
der Aktion ist wieder der be-
kannte Autor Wolfgang Hohl-
bein: Der Fantasy-Autor hat
seinen Erfolg einem Schreib-
wettbewerb zu verdanken
und unterstützt auch selbst
mit einer Stiftung junge Ta-
lente. Auch für die kommen-
de Siegerklasse gibt er eine
ganz persönliche Lesung und

eine Frage- und Autogramm-
stunde vor Ort.

Bei diesem Schüler-Wettbe-
werb von buecher.de ent-
scheiden Schülerinnen und
Schüler, ob ein Buch lesbar
beziehungsweise empfeh-
lenswert ist oder nicht. Die
Entscheidung wird in einer

Kritik verfasst und zur Bewer-
tung in den Wettbewerb ein-
gereicht. Dabei kommt man
mit jeder Rezension dem Ge-
winn näher, denn die Klasse
mit den meisten gut formu-
lierten Bewertungen ge-
winnt. Je besser eine Bewer-
tung verfasst ist, desto mehr

Punkte werden von der Jury
auf das Klassenkonto gut ge-
schrieben. Die Gewinnerklas-
se bekommt einen bu-
echer.de-Gutschein in Höhe
von 2 500 Euro, Gutscheine
für die Plätze Zwei bis Drei so-
wie Trostpreise für die ersten
50 Klassen werden ebenfalls
zur Verfügung gestellt.

Mit dem Wettbewerb möch-
te buecher.de in erster Linie
die Freude am Lesen und an
Büchern unterstützen und
belohnen. Deshalb sind alle
Schulklassen bundesweit auf-
gefordert, ihre Lieblingsbü-
cher zu rezensieren und sich
damit als „buch-checker“ zu
beteiligen. Gerade in den
Deutschunterricht lässt sich
der Wettbewerb optimal inte-
grieren und belebt damit den
Schulalltag. Der Schülerwett-
bewerb „die buch-checker“
läuft bis zum 31. März 2013.

Weitere Infos unter www.die-
buch-checker.de.

Beim Schülerwettbewerb entscheiden die Jungen und Mädchen, ob
ein Buch lesbar und weiter zu empfehlen ist. � Foto: buecher.de

Pure Langeweile
auf dem Dorf?
THEMA DES TAGES Landjugend

Von yourzz-Reporterin
Julia Oelker

Idylle und Abgeschiedenheit
bestimmen das Leben auf
dem Land. Für die meisten Ju-
gendlichen unserer Gesell-
schaft wahrscheinlich eine
grauenhafte Vorstellung.
Kein McDonald’s, Burger
King & Co., wo man „mal
eben“ einen Hamburger für
den Hunger zwischendurch
kaufen kann. Keine Einkaufs-
zentren in näherer Umge-
bung, kein Kino. Wenn all
diese Dinge fehlen, die für
das städtische Volk einfach
dazugehören, womit ver-
bringt dann die Landjugend
ihre Freizeit? Das ist heute
Thema bei yourzz.

Ein Problem der Freizeitge-
staltung sind oft die langen
Wege. Sehr lange dauert die
Fahrt in die nächste Stadt
und damit zur Schule oder
zur nächsten Möglichkeit,
shoppen zu gehen oder einen
Kinofilm zu sehen. Diese Tat-
sache bedeutet aber auch Ein-
samkeit. Freunde leben oft-
mals verteilt über mehrere
Dörfer. Wenn man nicht mo-
bil ist, muss man seine Nach-
mittage alleine verbringen
oder kann Kontakte nur im
Internet pflegen.

Für Abwechslung und Mög-
lichkeiten seine Freizeit sinn-
voll zu gestalten, sorgen aber
auch Vereine wie etwa der
Bund der Deutschen Landju-
gend (BDL). Es werden Partys
organisiert und anderweitige
Freizeitaktivitäten von der Ju-
gend für die Jugend gestaltet
und angeboten. Ein wichtiger
Leitspruch des BDL: „Wir le-
ben nicht auf einer Insel.“
Das heißt, die Landjugend ist
entgegen vieler Vorurteile
nicht von jedweder Freizeit-
aktivität abgeschottet.

„Auf dem Land feiern ge-
hen? Wo denn bitte das?“ Das
wird sich die städtische Ju-
gend oftmals fragen. Neben
Partys, wie sie zum Beispiel
der BDL organisiert, gibt es
Großraumdiscos, die sich ge-
zielt an die Landjugend wen-
den. So nehmen die Jugendli-
chen bewusst 50 Kilometer
Weg und mehr in Kauf, um
am Wochenende mit hunder-
ten Gleichaltrigen dem Alltag
zu entfliehen.

Das Vorurteil, dass es auf
dem Land nur öde und lang-
weilig zugeht und der Spaß
ausschließlich in der Stadt zu
finden ist, wird nicht nur da-
durch sicherlich relativiert.
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Auch auf dem Land haben Jugendliche viel Spaß, wie hier bei einer
Aktion des BDL. � Foto: dpa

Kluge Köpfe gesucht
yourzz verlost drei „Troja“ Spiele

‚Troja’, so heißt das Spiel, in
dem kluge Köpfe ab sieben
Jahren gesucht werden, um
eine Stadt zu beschützen.
yourzz verlost drei dieser so-
genannten Logikspiele aus
der Reihe SmartGames von
Jumbo.

Die Aufgaben können in der
passenden Schwierigkeitsstu-
fe ausgewählt werden. Prinzi-
piell sollen vier Mauern der
Stadt so angeordnet werden,
dass alle vier feindlichen Rit-
ter ausgeschlossen werden,
während die vier eigenen Rit-
ter im Inneren der Stadt in Si-
cherheit sind.

Die insgesamt 60 Herausfor-
derungen bieten Kindern
Möglichkeiten ihr logisches
und räumliches Denkvermö-
gen zu trainieren – sei es al-
leine oder im Team. Da die
Spielsteine magnetisch sind,

muss man sich bei dem
Kampf durch die verschiede-
nen Schwierigkeitsstufen
nicht darauf konzentrieren,
die Spielsteine zu verlieren.

Wer eines der drei Spiele ge-
winnen möchte, schreibt
eine E-Mail mit dem Betreff
„Gewinnspiel“ an zei-
tung@yourzz.fm. Viel Glück!

„Troja“. Das Logikspiel ist für
junge Denker ab sieben Jahren.

Rauchfrei
bleiben

LÜDENSCHEID � „Be Smart –
Don’t Start“, heißt es bald
wieder, wenn zum 16. Mal
der gleichnamige Nichtrau-
cherwettbewerb für Schul-
klassen beginnt. Der Wettbe-
werb beginnt am 12. Novem-
ber und endet am 26. April
2013. Angesprochen sind ins-
besondere Schulklassen der
sechsten bis achten Jahr-
gangsstufe, aber auch andere
Jahrgangsstufen können mit-
machen. Interessierte Klas-
sen, die ihr Durchhaltever-
mögen zum Nichtrauchen
unter Beweis stellen wollen,
können sich noch bis zum 10.
November auf der Homepage
des Wettbewerbs anmelden.

Die Regeln sind einfach:
Mindestens 90 Prozent einer
Klasse müssen sich verpflich-
ten, ein halbes Jahr lang
nicht zu rauchen. Wird die
Quote unterschritten, muss
die Klasse ausscheiden. Er-
folgreiche Klassen nehmen
an einer Verlosung teil, bei
der sie als Hauptpreis eine
Klassenfahrt gewinnen kön-
nen. Außerdem gibt es Son-
derpreise für besonders krea-
tive Aktionen zum Thema
Rauchen. Unter Schulklas-
sen, die sich bereits zum wie-
derholten Mal anmelden,
werden zusätzliche Preise
ausgelost.

Ausführliche Informationen gibt
es im Internet unter www.bes-
mart.info. Dort können die Teil-
nehmer sich auch anmelden.

Zahlengenies
gesucht

MÄRKISCHER KREIS � Ende
November fällt der Start-
schuss für die nächste Runde
von „Mathematik ohne Gren-
zen“. Dann beginnen bundes-
weit die Probewettbewerbe
für den internationalen Ma-
thematikwettbewerb. Am 14.
März 2013 wird es dann
ernst, wenn am Hauptwettbe-
werbstag weltweit hundert-
tausende Jugendliche um die
Wette rechnen. Anmeldun-
gen sind noch möglich. Es
können Klassen der neunten
bis elften Stufe teilnehmen.
Für die Klassen Fünf und
Sechs gibt es einen Junior-
Wettbewerb.

Informationen und eine Liste der
Ansprechpartner unter www.ma-
thematikohnegrenzen.de.

HAGENs Sauna- und WellnessOASE

www.westfalenbad.de

Stadionstr. 15 | 58097 Hagen
Tel. 02331-208-621

Ein Urlaubstag
im Paradies…
Sieben verschiedene Saunen

Saunagarten mit 900 qm
Badeteich entspannende
Ruhezonen mit Kamin, Was-
serbetten und Panoramablick

umfangreiche Wellness-
und Kosmetikangebote

GESCHENK
GUTSCHEINE

www.westfalenbad.de


